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Flanieren auf schönem Pflaster: der Luža-Platz mit dem Sponzapalast in Dubrovnik

Eine Küstenlinie, die gar nicht zu enden scheint, tausend Inseln davor ver-
streut. Manche sind bewohnt, andere bloß raue Felsriffe. Zerklüftete Buch-
ten und Strände, die Wellen rauschen, Städte aus weißem Stein – ein Traum! 
Dazu mediterran-lockeres Flair, Kulturschätze aus jeder Epoche – wen wun-
dert‘s, dass Dalmatien eines der beliebtesten Urlaubsziele Europas ist.

MYTHENHAFTE NATUR
Es werden viele Legenden darüber erzählt, wie das phänomenale Küstenpanora-
ma entstanden ist. Weinte Gott tatsächlich über die kahlen Felsen und seine 
Tränen wurden zu Inseln? Oder hatte er eine Handvoll weißer Steine übrig und 
warf sie einfach an die Küste, wobei sie sich nur zufällig so schön verteilten? Das 
Adriatische Meer ist nicht nur Hauptmotiv der folkloristischen Klapa-Chormusik, 

ENTDECKE 
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sondern des gesamten Lebens in die-
ser Region. Die Zeiten der großen See-
fahrer mögen vorbei sein, doch noch 
immer zeigen die vielen venezianisch 
geprägten Hafenstädtchen dem Meer 
ihre schönste Seite. Auch abseits der 
Strände ist Wasser der Landschafts-
baumeister: tief eingeschnittene 
Schluchten, durch die sich Flüsse ih-
ren Weg bahnen wie im Nationalpark 
Paklenica und in der Cetina-Schlucht, 
die über moosbewachsene Kalkstein-
stufen fließenden Krka–Wasserfälle 
und die türkisfarbene Märchenland-
schaft der Plitvicer Seen. Wer gern 
wandert, klettert, mit dem Mountain-
bike in die Berge will oder Kajak fährt, 
findet in diesen Naturparks sein per-
sönliches Paradies. 

LEBEN WIE IM MUSEUM 
Dalmatiens Geschichte ist wie ein Abenteuerroman und dieses Buch lässt sich 
nicht einfach so zuklappen — die Vergangenheit pulsiert quicklebendig in den 
Mauern der Paläste, Kathedralen, Ruinen; ihre Erben hauchen ihr mit geschichts-
verliebten Volksfesten immer neues Leben ein. Nirgendwo wirst du die Gewalt 
der Epochen so spüren wie im Diokletianpalast in Split, wo knapp zweitausend 
Jahre auf engstem Raum zusammengewachsen sind: Säulen und Gewölbe ei-
nes römischen Palasts. Ein vorromanisches Steinrelief im Baptisterium, Zeuge 
einer Ära, in der Kroatien ein unabhängiges Königreich war und das Christen-
tum an Einfluss gewann. Gotisches Schnitzwerk an den Kirchenportalen, das ent-
stand, als Venedig fast ganz Dalmatien unterwarf. Der barocke Prunk in der In-
nenausstattung der Kathedrale, der Dalmatiens Blütezeit feiert. Auch die 
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Moderne ist vertreten: In dem sympathischen Café Luxor am Peristyl verbringen 
die Spliter gern ein Stündchen bei Espresso und Zeitung. Nur die alten Griechen 
haben sich hier nicht verewigt – dafür aber anderswo Spuren hinterlassen. Zum 
Beispiel auf dem Meeresgrund, wo Hunderte von Amphoren gesunkener Han-
delsschiffe aus Hobbytauchern waschechte Archäologen machen. Heutzutage ist 
das Leben vor Ort leider nicht so idyllisch, wie die Kulisse vermuten lässt. Korrup-
tion, gesellschaftliche Stagnation und Arbeitslosigkeit treffen vor allem junge 
Kroaten, die in anderen EU-Ländern eine bessere Zukunft erhoffen. Der Touris-
mussektor entlang der Küste allerdings boomt, was Dalmatien zu einer der 
reichsten Regionen des Landes macht.

FLUCH UND SEGEN
Badeurlaub am glasklaren Meer ist nur eines der Highlights — Dalmatien ist stol-
zes Zuhause einer Menge kultureller und natürlicher Unesco-Welterbestätten. 
Dazu gehören Splits Diokletianpalast, die Plitvicer Seen, die Ebene von Stari Grad 
mitsamt dessen Altstadt, die Kathedrale Sv. Jakov in Šibenik, die romantische 
Altstadt von Trogir und erst seit 2017 auch die dalmatinischen Spuren des vene-
zianischen Verteidigungssystems – die Festung Sv. Nikola in Šibenik und Zadars 
Verteidigungswall. Beeindruckend, nicht? Aber hier fehlt noch etwas – das bei 
weitestem berühmteste Welterbe ist die beeindruckend erhaltene Altstadt von 
Dubrovnik. Wie aus der Zeit gefallen bilden die mittelalterlichen Steinhäuser in-
nerhalb der mächtigen Stadtmauer eine ideale Kulisse für die Kultserie „Game of 
Thrones“. Als unabhängige Seefahrer- und Handelsrepublik mit Namen Ragusa 
widerstand Dubrovnik Venezianern wie Osmanen, meistens durch List und Ver-
handlungsgeschick. Heute muss Dubrovnik der Menschenmassen Herr werden, 
die jeden Sommer aus Flugzeugen und Kreuzfahrtschiffen in seine alten Mauern 
gespült werden, denn es steht auf dem Pflichtprogramm aller Um-die-Welt-Jet-
ter. Ähnlich ist es in Hvar. Auf der Place-to-be-Liste von Adel, Promis und Stern-
chen steht das romantische Städtchen auf der Lavendelinsel ganz oben.

REISEZIEL MIT SUCHTFAKTOR
Es ist schwer, ein Land nicht ins Herz zu schließen, dessen Bewohner so unge-
mein stolz sind auf den – in ihren Augen – schönsten Fleck der Erde. Ein blaueres 
Meer, noch besseres Olivenöl oder bedeutendere Bauwerke? Kann es nirgend-
wo sonst geben. Spätestens wenn du Splits Palastbezirk oder Dubrovniks Alt-
stadtmauer erobert hast, dem Duft der Orangen gefolgt bist oder bei einem Glas 
Wein in einer urigen Konoba einen Abend lang den Rest der Welt vergessen 
hast, dann ist es so weit – bevor du dich versiehst, wirst du dich dabei ertappen, 
ihnen Recht zu geben. Geh auf Entdeckungsreise! Die stille Schönheit der Küste, 
glasklares Meer, die romantische Kulisse mittelalterlicher Hafenstädte, Edelres-
taurants hinter rustikalen Mauern und am Abend die fackelerleuchtete Lounge 
am Strand – das alles wartet nur auf dich.
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AUF EINEN BLICK

856.800
Einwohner

Frankfurt a. M.: 736.400

1200 km
Küstenlänge Festland

Küstenlänge Festland an 
der Ostsee: 328 km

8 UNESCO-WELTERBESTÄTTEN
Altstädte von  Dubrovnik und  Trogir, 

Diokletianpalast in  Split u.a. 
Ganz Kroatien: 10 Welterbestätten

SPLIT
Größte Stadt mit 

167.100 Einwohnern

BELIEBTESTE VORNAMEN
Ivan
Marija

3 EINHEIMISCHE 
ESELRASSEN: 2 AUS 
DALMATIEN, 1 AUS ISTRIEN

SONNENSTD./JAHR

2600
Deutschland: 
1595 Std.

942
Inseln, 
Inselchen und Felsen

12.951 km2
Fläche

Macht 22 % der Fläche 
Kroatiens aus 

BELIEBTESTER 
REISEMONAT

AUGUST

HÖCHSTER BERG:
DINARA

1.831 M
Zugspitze: 2962 m


